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Ver. 90. 


. Die denkwürdige Genna⸗Konferenz geht zu Ende. Man 
licht, ihr alle Verdienſte abzuſprechen; doch das vermag 
ier Größe nicht zu ſchaden. Genua wird allen Zeiten denk⸗ 
1 ürdig bleiben, weil es zum erſten Male ſeit VBerſailles 
9 5 Fronten in Europa ſchuf. Bis dahin gab es nur Sieger 
bade Beſiegte, heute geſtaltet ſich ein Block des Wiederauf⸗ 
Bus, die „Liga der Zukunft“, von der ſchon Humboldt redet, 
ind legt ſich der Macht der „wiedergutzumachenden“ Ver⸗ 
gangenheit, dem vereinſamenden Frankreich auer in den 
tr eg. England und Italien ſtehen heute dem Rapallo⸗Ver⸗ 
an näher als der Entente curdiale. Ein Narr kleibt, wer 
ene Umkehrung der politiſchen Dinge nicht ſieht und in 
nem eigenen Programm nicht berückſichtigen will. 
8 Auch in Polen hat dieſes Ergebnis der Konferenz zwei 
Ben aufgeſtellt, Fronten, die ſchon lange beitanden 
5 ieh en, aber jetzt mit beſonderer Lebhaftigkeit — wie bei 
em bedeutenden Wind — ihre Banner entfalten. Wir 
zaben es zunächſt mit jenen Menſchen zu tun, die Frank⸗ 
rc aus feiner Iſolierung erlöſen wollen. Um jeden 
5 7 denn Herr Grabski, der bekannte Führer der Na⸗ 
de ileldemokraten und ſcharfſichtige Erfinder der Eut⸗ 
übatſchungsmetbode, hat in der letzten Seimverhandlung 
5 die Natifisierung der polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
Ehe rage offen erklärt, daß dieſe zwar nichts anderes als. 
— Beraubung des polniſchen Staates und ſeiner Boden⸗ 
1 a darſtellten: man müſſe fie aber trotzdem um des herr⸗ 
0 an ündniſſes. mit Frankreich willen geduldig hin⸗ 
Bon dem Nutzen dieſer Allianz ſprechen weder Herr 
r noch der Verſaſſer des unten gebenden 
. bezeichnenden Kurjer Artikels, noch Herr 
ä Bere Delagneau, der Herausgeber des „Journal 
vun ologne „der alle Morgen Hymnus auf die 
1 niſch⸗franzöſiſche Ehe ſingt. Alle dieſe Geiſter, die — 
Nen heute jede franzöſiſche Politik — über der Furcht vor 
gef kommenden die Sorge für den übernächſten Tag ver⸗ 
arlen und darum vollkommen unpolitiſch find, erregen ſich 


grimmig über den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag, wie Heute mit 


nem böfen Gewiſſen zu tun pflegen oder ſtreitluſtige 


. 


Der nen die nicht vertragen Eönnen, wenn, man im 
5 ft Fr 


1 Nachbarſcha ieden hält und um Ei f 
ſie Ran wicht gelegt Gone ee 
. n gibt n Polen zwei Männer, die wir ſchein⸗ 
ge als Herren der Situation N ane 7 
eben miniſter Skirmunt und den Finanzminiſter Michalski. 
als eine hat ſich in Genua bemüht, die Bedeutung Polens 
Rei Tranſitland zwiſchen Rußland und dem Deu. ſchen 
Milt zu betonen, der andere iſt dabei eine engliſche 
€ wnenanleihe in die finanziell ſchon etwas baufällige 
Dor aun einzubringen, auf deren Dach der Weiße Adler 
dete, Weil dieſe beiden Männer wiſſen, was dem Wohl 
Vat Staates frommt, werden ſie von allen Feinden des 
demerlandes, die wir im Lager der verhetzten National⸗ 
De okraten zu ſuchen haben, bis aufs Meſſer bekämpft. 
1 75 Kurjer Poznangki“ meint, die Vertragskontrahenten 
oͤin Rapallo hätten den polniſchen Tranſitverkehr unbe⸗ 
Nan nötig. Skirmunt und Michalski willen ſehr wohl, daß 
fahr von Deutſchland aus auch über Kowno nach Rußland 
ra kann und daß der billigſte Weg für den Gütertrans⸗ 
Hel der zur See iſt und von Stettin nach Riga, Reval und 
Walingſors führt. Skirmunt und Michalski legen keinen 
rt darauf, daß Polen aus dem Bund der baltiſchen 
ſitſtaaten ausgeſchloſſen wird, daß es in Mitteleuropa 
fo ifofiert bleibt wie fein franzöſiſcher „Freund“. 


„wen 3 

Sie dea den er Peter, die g dane ſibren würfer 
5 n 

; dei Mert ein brennendes Intereſſe haben, werden die Ar⸗ 
4 dieſes ſtaatsgefährliche Treiben jenen dunklen Krä 
Dun de, die fich oft und gern — 


en. 


Furcht oder Verleumdung? 
r find wu 

Fee Je e (u Re, Stirn 

ſchaft hmen, der die liberſchrift trägt „Politiſche und wirt⸗ 

Winde Gefahr“ und in der T 

augalchaft ſchwer gefährdet. Es 

führt: 


wird darin u. a. folgendes 


iſt Die allgemeine Aufmerkſamkeit der polniſchen Preſſe 
ple auf die Verhandlungen in Genua ligne Ste 
Für zeiſt Genna nur die Bühne, auf der die Vorſtellung 
ans Volt ſtattfindet; in Wirklichkeit Spielen ſich die 
inte binter den Kuliſſen ab. Die Initiative in der 
(deu nationalen Politik iſt von neuem in 
fe e Hände . Berlin ſchafft 
Gerade Tatſachen, hat einen weitgehenden Plan und geht 
entgeen Wegs und unentwegt dem einen leuchtenden Ziele 
du ar — die Ordnung der Dinge umzuwerfen, wie fie 
Beßtteden Perſailler Vertrag ne wurde. In dieſem 
den eben hat es einen Helfershelfer, der ebenſo unzufrie⸗ 
als 9 5 mit der Lage in Europa: Sowjetrußland, ferner 
revol äächtige Beſchützer: die internationale Finanz und die 
Eurautionärſozialiſtiſchen Parteien in allen Ländern 
aber as.“ Das erſte Objekt dieſer konzentrierten Offenſive 
gleiche t olen. Die Deutſchen haben zwei 
die 0 durchzuführende Pläne: einen politiſchen für 
Räte Ze, Zukunft und einen wirtſchaftlichen für die 
Der politiſche Plan beruht darauf, Frankreich zu 
ſich innerlich zu ſtärken und die militäriſchen 
Linen 981. erneuern. Franzöſiſche Zeitungen drucken 
dem! Artikel der Zeitung „Le Jornal du Jura“ ab. aus 
Wir Er unendlich intereſſante Aufklärungen bekommen. 
wurzderſahren vor allem, daß das, was in Rapallo verkündet 
trage. nur ein Auszug iſt. „Der geheime Berliner Ver⸗ 
— fo leſen wir in der Zeitung — „jet feſt, daß die 


nung, teilweiſe wenigſtens Frankreich daran 


at die polniſche Politik und 


ung des Bezugspreiſes. 


Regierung der föderativen Sowjetrepublik und die Regie⸗ 
rung des Deutſchen Reiches ſich verſtändigen und ſich gegen⸗ 
ſeitig Hilfe leiſten, um den Verſailler Vertrag zu unter⸗ 
graben und beiden Reichey die Grenzen wiederzugeben, 
die vor dem Kriege beſtanden.“ — Wir erfahren weiter, 
daß vor kurzem der bekannte italieniſche Politiker Nitti 
eine Reiſe nach Wien gemacht und dort mit öſterreichiſchen 
und deutſchen Sozialiſten Beſprechungen hatte. Dabei war 
die Rede davon, daß Nitti unverzüglich mit Hilfe der ita⸗ 
lieniſchen Sozialiſten in die italieniſche Regierung zurück 
kehren und dafür ſorgen werde, daß Italien ſich der Ver⸗ 
einigung Sſterreichs mit Deutſchland nicht widerſetze. Auf 
dieſe Weiſe wäre der Anfang des Umſturzes der durch den 
Verſailler Vertrag geſchaffenen Zuſtände gemacht. Die 
zweite Etappe wäre dann die Liquidierung des polniſchen 
Staates, wenn auch die Dinge ſich erſt nacheinander ent⸗ 
wickeln würden. 

Die Tatſache des Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trages iſt zur Stunde im internationalen Leben das 
wichtigſte Ereignis. Es kommt keineswegs darauf an, ob 
die Deutſchen an den Beratungen der Kommiſſionen in 
Genua weiterhin teilnehmen oder nicht, auch das kümmert 
uns nicht beſonders, ob Lloyd George ſich ärgert oder bei 
gutem Humor iſt; aber darauf kommt es an, welche Aktion 
die Staaten zu unternehmen beabſichtigen, die der deutſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag bedroht und welches Gegengewicht gegen 
die organiſierten und vereinten Kräfte Deutſchlands und 
Nußlands fie zu ſchaffen gedenken. Aus den Erklärungen 
Poincarés wiſſen wir, daß er die Größe der Gefahr 
kennt; doch welche Folgerungen er aus der neuen Lage 
ziehen will, das wiſſen wir nicht. Indeſſen iſt die fran⸗ 
zöſiſche öffentliche Meinung ſehr beunruhigt und verlangt 
ein energiſches Auftreten. Man muß bezweifeln, ob ſie ſich 
mit Erklärungen und Protokollen zufrieden gibt. 

Das iſt die politiſche Lage. 
beabſichtigen die Deutſchen nicht, die Kriſis augenblicklich 
hervorzurufen, ſie wünſchen Zeit zu ihren Vorbereitungen 
zu haben. Für den Augenblick haben ſie einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Plan in Bereitſchaft. Nachdem fie das 
Bündnis mit Sowjetrußland geſchloſſen haben, müſſen ſie 
folgerichtig eine bequeme Verbindung nach Rußland ſchaffen, 
und der Weg aus Moskau und Kiew nach Berlin führt 
über Warſchau. So iſt es denn natürlich, daß Herr 
Rathenau in Genna Herrn Skirmunt aufſucht und 
Beſprechungen über einen polniſch⸗deutſchen Han⸗ 
dels vertrag anfnüpft; denn ein ſolcher Vertrag führt 
zur Erreichung des Tranſitverkehrs durch Polen. Wir 
zweifeln nicht einen Augenblick daran, daß unverzüglich der 
Plan auf der Tagesordnung erſcheinen wird, aus Polen 
2 7 zu machen, die Deutſchland mit Rußland ver⸗ 
indet. . 

Zu gleicher Zeit wird die wirtſchaftliche Aktion 
ginnen, die Polen politiſch von Frankreich abt roman 
eine Aktion, die Polen geldliche Hilfe von anderer Seite 
nerſpricht. Für die breitere Allgemeinheit iſt die von der 
Musl Naradowa Nr. 15 gebrachte Nachricht ganz über⸗ 
raſchend gekommen, daß die Anleihe von 4 Millionen 
Pfund Sterling, welche die volniſche Regierung in 
London erhalten hat, mit Hilfe der jüdiſchen Bank der 
Brüder Lazarus zuſtande gekommen ſei. Der Vermittler 
in Warſchau war der Warſchauer Makler Rociewitz. 
Heute berichtet die „Gazeta Warszawska“ (Nr. 113), daß die 
jüdiſchen Finanzkreiſe in London die entſcheiden⸗ 
den engliſchen Faktoren dahin beeinfluſſen, ſie möchten die 
Anerkennung der Oſtgrenzen Polens durch England unter 
der Bedingung befürworten, daß gewiſſe Forderungen der 
Juden in Polen erfüllt werden. Neben der Abſicht auf dieſe 
Weife verſchiedene Vorrechte für die Juden herauszu⸗ 
ſchlagen, haben die auswärtigen füdiſchen 2 5 15 Poll 

ndern, 
die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in politiſcher und 
wirtſchaftlicher Beziehung noch feſter zu knüpfen. Die Aus⸗ 
nutzung dieſer jüdiſchen Anleihe in England Toll deutſch⸗ 
freundlichen Elementen in Polen überlaſſen werden, um 


be⸗ 
1 * 


zu zeigen, daß ſich die polniſche Politik ohne Vorteil in 


franzoſenfreundlicher Richtung bewegt. — 

Unter dem Deckmantel ſchön klingender Schlagworte 
vom Wiederaufbau ſollten auf der Genueſer Konferenz die 
deutſch⸗jüdiſch⸗ruſſiſchen Intereſſen e werden. Die 
Konferenz und all das, was mit ihr zuſammenhängt foll 
nur die Weg: bereiten für die weitreichenden politiſchen 
Pläne zum Umſturz des Verſailler Vertrages. Das erſte 
Sbiekt der deutſchen politiſchen Attacke muß Polen werden. 
Das muß man ſich klar machen und auf der Hut fein, N 


Re Schule in Gleſin bei Bromberg. 


Wir haben in unſerer Nr. 85 vom 10. Mai die Inter⸗ 


pellation des deutſchen Sefmabgeordneten Daczko ver⸗ 


öffentlicht, die ſich mit dem eigenartigen Vorgehen der Schul⸗ 
behörde gegen die deutſche Schule in Sleſin beſaßt. Von 
Unterrichteter Seite wird uns nun dazu mitgeteilt, daß die 
Verhältniſſe in Sleſin inzwiſchen Formen angenommen 
haben, die denen in Celbowo kaum nachſtehen. In der In⸗ 
terpellation iſt die Befürchtung ausgeſprochen, daß die 
Sleſiner Privatſchnle eines Tages durch polizeiliche Gewalt⸗ 
Bann trotz der den Minderheiten in Verfaſſung und 

nderheitsſchutvertrag verbrieften Rechte geſchloſſen 
werde. Dieſe Befürchtung iſt inzwiſchen zur Tatſache ge⸗ 
worden. Die zerſtörenden Tendenzen ſchritten ſchneller als 
die vorbeugende Abſicht unſerer Volksvertreter im Sejm. 
Die private Volksſchule in Sleſin iſt mit dem 
3. März geſchloſſen und dem Lehrer unter⸗ 
ſagt worden, weiter zu unterrichten. Die 
Deutſchen erhielten bei Strafandrohung den orts⸗ 
N Befehlghhre Kinder in die polniſche Schule zu 

hicken. N 

Nach dieſem Vorgehen der Behörde kann man wohl ohne 
weiteres annehmen, daß es das Poſener Kuratorium von 
vornherein darauf abgeſehen hatte, die deutſchen 
Kinder in die poluiſche Schule zu zwingen, 
als fie am 27. November an die Gemeinde Sleſin das Er⸗ 
ſuchen richtete, ſich zu entſcheiden, ob ſie ihre Kinder in die 


bpolniſche Schule des Ortes, in eine deutſche Nachbarſchule 


Soweit man urteilen kann, 


Danziger Vörſe am 15. Mai. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Poln. Mark 7,10 Dollar 285 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Rundſchau. . 


oder in eine zu errichtende Privatſchule ſchicken wolle. 
Warum ſchließt man nun die Privatſchule, 1 8 ſich die 
Eltern für dieſe entſchloſſen haben? Die deutſche being 
keit dürfte darauf wohl eine Antwort ohne jegliche Umſchrei⸗ 
bungen und ſchmückenden Beiwörter erwarten. > 

Ebenſo haben wir Deutſche das größte Intereſſe daran, 
zu erfahren, auf Grund welches minderheitsrechtlichen 
Paragraphen die deutſchen Eltern in Sleſin durch das Druck⸗ 
mittel der Schulſtrafe gezwungen werden können, ihre 
Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken. Die Anwendung 
von Schulſtrafen iſt nach den beſtehenden Beſtimmungen nur 
dann zuläſſig, wenn eine Umgehung der ſtaatlich auferlegten 
allgemeinen Schulpflicht vorliegt. In diefer Beziehung 
kann den Eltern aber durchaus kein Vorwurf gemacht wer⸗ 
den. Im Gegenteil! Die Eltern haben ja bekanntlich von 
ſelber die Initiative ergriffen, der allgemeinen Schulpflicht 
nachzukommen, indem fie am 13. Auguſt v. J. das Kurgto⸗ 
rium um Wiedereröffnung des Unterrichts gebeten haben. 
Wenn in Sleſin lange Zeit hindurch eine Außerkraftſetzung 
der allgemeinen Schulpflicht erfolgte, ſo lag die Schuld ledig⸗ 
lich auf der Seite, die heute Schulſtrafen verhängt. Mehr 
als anderthalb Jahr hat man ſtaatlicherſeits die Sleſiner 
deutſchen Kinder gar nicht oder mangelhaft unterrichtlich 
nerſorgt, und nun, da ſich die Eltern auf privatem Wege 
halfen, wendet man Schulſtrafen gegen fie an, wie fie gegen 
Leute üblich iſt, die die allgemeine Schulpflicht nicht achten. 
Was find das für erſtaunlich widerſpruchsvolle Erſcheinun⸗ 
gen! Schulſtrafen ſind nicht dazu da, um durch ſie eine 
Majoriſierung der Kinder der Minderheiten 
durch die nationale Mehrheit im Schulunter⸗ 
richt zu erzwingen. In Sleſin haben die deutſchen 
Eltern nun auch in dieſer Beziehung der Gewalt nachgeben 
wiiſſen, ehe die Auswirkungen der Interpellation unſerer 
Abgeordneten erfolgen konnten. Sie ſchicken ihre Kinder 
in die polniſche Schule, um der ſehr erheblichen Schulſtraſe 
zu entgehen. Die Kinder werden in dolniſcher 
Sprache unterrichtet. Religionsunterricht 
wurde ſeit Anfang März erſt zweimal erteilt. 
Es erübrigt ſich, noch etwas hinzuzuſetzen. Aber das Leite 
rg dürfte in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen 
ein. 

Die Schule in Sleſin unterſteht dem Kreisſchulinſpektor 
Klimesz, der aus Galizien ſtammt. 

Zum Schluß ſei noch darauf bingewieſen, daß die ge⸗ 
plagten Sleſiner Hausväter vor einigen Tagen einen 
Liquidationsbeſcheid bekommen haben, obwohl fie 
faſt alle hierzulande gebürtig ſind. pd. 


N 


Das kritiſche Ruſſen⸗Problem. 


Die Kommiſſionsſitzung, die heute vormittag 
um 11 Uhr unter dem Vorſitz Factas und unter Teilnahme 
der Vertreter der einladenden Mächte, ferner Polens, Ru⸗ 
mäniens, Schwedens und der Schweiz begonnen hatte, wurde 
nach erregter Debatte geſchloſſen und auf heute 
nachmittag 5 Uhr verſchohen. Ein amtliches Communiqué 
führt als Grund für die Verſchiebung an, daß die im Ver⸗ 
laufe der Diskuſſion zutage getretenen Meinungs⸗ 
verſchieden heiten über die Möglichkeit der Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen mit den Ruſſen die Ver⸗ 
tagung notwendig erſcheinen ließen, und zwar ſchon 
deshalb, weil man den Beteiligten ausreichend Zeit zu 
Sonderbeſprechungen und Sondervereinbarungen in dieſer 
Frage geben wollte. 


Barthou lehnt Lloyd Georges Vorſchläge ab. 


Genua, 13. Mai. (Tu.) über den Verlauf der ver⸗ 
ſchobenen Kommiſſionsſitzung wird folgendes bekannt: 
Lloyd George hatte vorgeſchlagen, zur Prüfung der 
ruſſiſchen Frage eine Kommiſſion mit drei unter. 
kommiſſtonen zu bilden, zur Prüfung der Schulden⸗ 
frage, der Kredite und der Frage des Privateigentums. 
Ferner ſchlug Lloyd George einen gegenſeitigen Vertrag 
vor, in dem ſich Rußland verpflichten ſolle, die Signatar⸗ 
mächte nicht anzugreifen, k Propaganda zu treiben und 
ſich in Privatangelegenheiten nicht einzumiſchen. Barthou 
lehnte ſofort rundweg die Zuſtimmung zu derartigen Vor⸗ 
ſchlägen ab und erklärte, alles, was die franzöſiſche Dele⸗ 
gation tun könne, ſei, daß ſie der Bildung des Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes zuſtimme. Darauf ſprach Schanzer und 
erklärte, Italien trete für eine Antwort auf die ruſſiſche 
Note ein. Er ſtimme auch zu, daß die gemiſchte Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion ernannt werde. Schanzer wies auf den 

init der allgemeinen Lage hin und erklärte, daß 
er es ſehr bedauern würde, wenn man die Konferenz 
ohne das Friedenswort beenden würde. Er be⸗ 
ſchwor Barthou, den Eruſt der Lage nicht zu verkennen. 
Bratiann führte aus, daß er jede Löſung mit Freuden 
aufnehmen würde, die zu dem allgemeinen Frieden führe. 
obe den Ausführungen Bratianus wurde die Sitzung ver⸗ 

oben. 


2 
Wilna, Ostgalizien und — Geng. 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſchreibt au er 
Gefahr einer Aufrollung der Wilna⸗ und oſtgaliziſchen Frage 
für Polen: Unſere Annahme über die Einmiſchung der 
Geuueſer Konferenz in dieſe Fragen ſcheinen zur Tatſache 
zu werden. Bereits lange vor der Konferenz haben wir ge⸗ 
glaubt, uns gegen dieſe Gefahr wenden zu müſſen, und wir 
baben die Regierung gebeten, dieſe Fragen im Einklang 
mit den Grundſätzen der Demokratie, der Gerechtig⸗ 
keit und in Übereinſtimmung mit den Intereſſen der Ge⸗ 
biete zu regeln. Aber die Regierung hat den Ver⸗ 
ſicherungen der Nationaldemokraten Glau- 


ben geſchenkt, daß weder die Wilma: noch die oſtgaliziſche 
Frage auf der Genua⸗Konferenz zur Sprache kämen. Was 
dieſe letztere Frage betrifft, ſo hat ſich die Regierung gegen⸗ 
über den Ükrainern auf eine Politik der ſtarken 
Hand verſteift, ohne die Verantwortlichkeit in Betracht zu 
ziehen, die ſie ſich hierdurch zuziehen könnte. g 

* 


Auf dem Wege zum Kompromiß. 


Genua, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Nach der 
Sonnabendſitzung verhandelte Schanzer mit Lloyd 


George. Inzwiſchen hatte Lloyd George 
mit Barthou eine Beſprechung, in der beide zu 
einer Einigung gelangten. Die japantide Dele⸗ 


gation unterſtützte Lloyd George. Die Mächte ſind ſich 
darüber einig, daß das Prinzip des Privateigentums von 
den. Ruſſen anerkannt werde. Barthou erklärte, daß ſeine 
Beſprechung mit Lloyd George zu einem guten Ergebnis 
der Konferenz führen müſſe. Er nehme den Gottesfrieden 
an, wie er von Lloyd George vorgeſchlagen wird. Skir⸗ 
munt gab ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß die Oſt⸗ 
grenzen Polens eigentlich ſchon durch den Rigaer Ver⸗ 
trag feſtgelegt worden ſeien, im Intereſſe eines Gottes⸗ 
friedens überlaſſe er jedoch die endgültige Feſtſetzung der 
Grenzen den Mächten. Schanzer ſprach ſich dahin aus, er ſei 
ſehr befriedigt darüber, daß die Unterredung zwiſchen Lloyd 


George und Barthou Ausſichten auf eine Einigung habe. 


In einem Telegramm Skirmunts an die 
Warſchauer Regierung heißt es, Lloyd George habe 
ihm verſichert, daß er die Mächte zur Regelung der Oſt⸗ 
grenzen veranlaſſen werde. 


* 
Eine nene Note Tſchitſcherins. 


Genn, 15. Mai. (Sondertelegramm.) Tſchitſcherin 
hat dem Vorſitzenden der politiſchen Kommiſſion eine Note 
überreicht, in der er ſich darüber beklagt, daß die ruſſi⸗ 
ſche Delegation bei der Beratung der Rußland be⸗ 
treffenden Fragen nicht gehört worden ſei. Unter dieſen 
Umſtänden könne den Beratungen der Charakter der Objek⸗ 
tivität nicht zugeſprochen werden. Die in dieſer Kommiſſion 
aufgeſtellte Theſe, daß Rußland keinen weiteren 
Sonderfrieden ſchließen dürfe, ſei un annehmbar, 
desgleichen der Vorſchlag, daß Rußland ſich jeder Feind⸗ 
ſeligkeiten enthalten ſolle. Die ruſſiſche Delegation 
verlangt die Zukaſſung ihrer Mitglieder zu den Beratungen 
der 8 Kommiſſion. 

e Note hat, wie weiter gemeldet wird, in den Entente⸗ 
kreiſen eine große überraſchung ansgelöſt. 


Republik Polen. 


Eine polniſche Beſchwerde gegen Dentſchland. 


Die Botſchafterkonferenz wurde von der pol⸗ 
niſchen Delegation in Genua benachrichtigt, daß die deutſchen 
Behörden den Polen Schwierigkeiten beim Tran. 
port von Artikeln durch Deutſch⸗Oberſchleſien bereiten, die 
für Polniſch⸗Oberſchleſien beſtimmt ſind. Die Botſchafter⸗ 
konferenz hat auf Grund dieſer Mitteilung an die franzö⸗ 
ſiſche Miſſton in Berlin und den Vorſitzenden »der Inter⸗ 
alliierten Kommiſſion in Oppeln die Weiſung ergehen laſſen, 


bei der deutſchen Reichsregierung energiſche Vorſtellungen 


zu erheben, um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen. 
Über den Stand der Bildung in Polen 


geben folgende Zahlen einen intereſſanten Aufſchluß: Im 
Poſener Bezirk gibt es 2 Prozent Analphabeten, in 
Sczleſien 5 Prozent, in Galizien 40 Prozent, in Kongreß⸗ 
polen 57 Prozent, in den Oſtgebieten 61 Prozent. Im 
Durchſchnitt hat alſo Polen 50 Proze Analpha⸗ 
beten, wäßrend es in Frankreich nur 3 ozent gibt, in 
England 1 Prozent, in Deutſchland 0,05 Prozent. In Kon⸗ 
areßpolen wurden von 2 Millionen Kindern nur 21 Prozent 
dem Schulunterricht zugeführt. Eigentümlich berührt im 
Zuſammenhang damit die Nachricht, daß in dem teilweiſe zu 
Polen gehörenden Wolhynien die deutſchen epangeliſchen 
Volksſehnlen geſchloſſen werden ſollen. Die polniſchen 
Schulbehörden beſchuldigen nämlich die Deutſchen, daß ſie 
in dieſen Schulen die Herzen der Kinder mit Feindſchaft 
gegen den Staat erfüllen. a 


Ubergabeverhandlungen der Eiſenbahnverwaltungen 
in Obexrſchleſien. 


Kattowitz, 13. Mai. Am 10. d. M. begannen in Katto⸗ 
witz die Verhandlungen einer Abordnung des volniſchen 
Eiſenbahnminiſteriums mit den Vertretern der Kattowitzer 
Eiſenbahndirektion, welche die übernahme der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung im polniſchen Teil Oberſchleſiens 
durch Polen betreffen. Desgleichen wurden in Oppeln die 
Konferenzen der Interalliierten Kommiſſion mit den Ver⸗ 
tretern Polens und Deutſchlands in der Frage der über⸗ 


nahme der Geſamtverwaltung und der ſtaatlichen Gewalt in 


den einzelnen Teilen Oberſchleſiens durch Polen wieder auf⸗ 
genommen. 


Aus den Kommiſſionen des Seim. 


Die juridiſche Kommiſſton beriet den Dring⸗ 
lichkeitsantrag des Abg. Liebermann auf Anderung des 
Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Miti⸗ 
tärperſonen für Vergehen aus Gewinnſucht. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Kriegsminiſters wurde jedoch beſchloſſen, daß das 


F 
Frau Runge. 
V. S 
75 e e Machbrus verboten) 
Dee Arzt hatte das Rezept fertig geſchrieben und 
Frau 


„Ja, wie geſagt, Runge — ein fatales Alter. 
Wenn ſie wenigſtens ſchon über die ſiebzehn wäre! Geht 
es denn abſolut nicht, daß Sie das Mädchen auf ein paar 
5 rere Vielleicht machen Sie es doch mög⸗ 


S Schneid 
me dre ark pro Tag für meidern 
und zwanzig Mark für Ausbeſſern,“ ſagte ſie langſam und 
ſtrich mit der Hand über ein Stück Seidenſtoff, daß es 
kniſterte. „Und ſeit die Lene zum Liegen gekommen iſt, 
cht mehr jo recht weg — und ins Haus kommen 


kann ich ja ni 
laſſ' ich die Kundſchaft nicht gern — manchen Herrſchaften 


paßt es nicht, wenn einer krank iſt.“ A 

Der Arzt machte eine ungeduldige Bewegung. 

Ja, dann wird wohl nicht viel mehr werden — — 
mit dem Reifen, meine ich natürlich — wir müſſen eben zu⸗ 
ſehen, wie wir's ohne das ſchaffen. Alſo von den Tropfen 
zweiſtündlich zehn, falls eine Verſchlimmerung eintritt, 
laſſen Sie mich holen.“ — — f i 

Frau Runge ſchloß die Flurtür hinter dem Arzt und 
blieb in dem kleinen, finſtern Korridor regungslos ſtehen, 
mit ſchlaff herabhängenden Armen, 5 

Erſt als von nebenan eine ſchwache Stimme „Mutter!“ 
rief, fuhr fie auf und betrat das Schlafzimmer. 

„Was willſte denn, Lenchen?“ Ei 

Lene richtete ſich mühſam auf. Von der Anſtrengung 
bekam ihr bleiches Geſicht große rote Flecke. 

„Mutter, was ſagt er? Ich ſoll doch nicht ins Kranken⸗ 
haus? Das tu' ich nicht, Mutter — da iſt es ſchrecklich — 
die Schumanns Grete hat's erzählt — —“ Ihr Atem flog 


* 
* 


ſchließen werde. 


Geſetz noch bis Ende dieſes Jahres in Kraft bleibt. 

Die Kommiſſion für Militärangelegenheiten beſchäftigte 
ſich mit dem Geſetzentturf über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht. Ein Antrag auf Erleichterung der Militär⸗ 
pflicht für Perſonen mit Mittelſchulbildung wurde mit 10 
gegen 4 Stimmen angenommen. 


Das Tabak monopol. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau (Warszawa), 15. Mai. (Drahtmeldung.) Das 
Tabakmonopol dürfte am Dienstag im Sejm beraten 
werden. Wie man hört, wird die Nationaldemo⸗ 
kratie beſonders ſcharf Dar Monopol bekämpfen. 


Polen und Finnlands Ablehnung des Baltiſchen 
Vertrages. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau (Warszawa), 15. Mai. (Drahtmeldung.) Ein 
aüßerordentlicher Miniſterrat, deſſen Ergebniſſe beſon⸗ 
ders ſtreng geheim gehalten werden, befaßte ſich mit 
der Lage, die durch die Ablehnung der Ratifizierung des 
auf der Warſchauer Baltenkonferenz geihlofienen Vertrages 
durch das finniſche Parlament entſtanden iſt. Die meiſten 
politiſchen Kreiſe find der Anſicht, daß die finniſche Politik 
ſich nunmehr an die deutſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit an⸗ 
Von der Preſſe nimmt nur der „Kurjer 
Poranny“ bisher Stellung, auch dieſer in dem Sinne, daß 
die deutſche Orientierung in Finnland ge⸗ 
iegt habe, und mit dem Hinweis darauf, daß dadurch 
ag nds Unabhärgigkeit bed roßt werde, 


In Kattowitz hat fih ein Komitee gebildet, das 
die in Oberſchleſien einrückenden polniſchen Truppen emp⸗ 
fangen will. Zum Ehrenvorſitzenden wurde Korfanty 
gewählt. Am Tage des Einrückens der polniſchen Truppen 
in ara), wird dort ein Feldgottesdienſt abgehalten 
werden. 

Der Miniſterrat nahm den Geſetzentwurf über die 
Ratifizierung der mit den Baltiſchen Staaten 
abgeſchloſſenen Verträge und des Eiſenbahn⸗ und Handels⸗ 
vertrages, den Polen mit der tſchechoſlowakiſchen Republik 
abgeſchloſſen hat, an. 

Der rumäniſche Geſandte hat dem Parteiführer und ehe⸗ 
maligen pvolniſchen Miniſterpräſidenten Witos das Kreuz 
pech ee Bande des Ordens vom rumäniſchen Stern über⸗ 
rei 2 8 

Bereits je einigen Tagen ſtreiken die Arbeiter der 

ementfabriken Görka und Szezakowg bei Krakau. Die 
rbeiter verlangen 50 Prozent Erhöhung und bezahlte 


Urlaube. 
Deutſches Reich. 


Die amerikaniſche Wirtſchaft gegen Frankreichs 
Einmarſchpläne. h 


Aus Paris wird gemeldet: In offiziellen amerikaniſchen 
Kreiſen in Paris ſind Meldungen aus Neuyork eingelaufen, 
wonach, die größten Banken Neuyorks und Chicagos ſich 
an Morgan gewandt haben, um zu verlangen, daß Frank⸗ 
reich und Belgien ſich verpflichten, nicht nach Deutſchland 
einzurücken, wenn eine Anleihe in den Verei 
möglich gemacht werde. Morgan wurde ſodann aufgefordert, 
zu verlangen, daß ein großer Teil der Beſatzungstruppen 
am Rhein zurückgezogen werde, um Deutſchland zu geſtatten, 
die Wiedergutmachungskoſten leichter aufzubringen. Mor⸗ 
gan wird etwa am 20. Mai in London eintreffen, wo er zwei 
abc es er für perſönliche Geſchäfte braucht, ehe er nach 

aris geht. 


. * 

Der Hauptausſchuß des deutſchen Reichstags for 
deste in ſeiner letzten Sitzung die Unterhaltung der 
Schnelldampferlinien Swinemünde —Pillau und 
Swinemünde — Danzig durch langfriſtige Garautie⸗ 
verträge zu ſichern, ſo daß für eine tägliche Verbin⸗ 
dung in den Sommermonaten Sorge getragen wird. 

Zur Eröffnung der Münchener Gewerbeſchau 
bat der Reichspräſident an den bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt: „Möge 
dieſe Ausſtellung Deutſchland und der Welt ein wirkungs⸗ 
kungsvolles Bild geben von den ſchöpferiſchen Kräf⸗ 
ten unſeres Volkes und dem geiſtigen und künſtle⸗ 
riihen Können ſeines Gewerbes. Möge die jede 
deutſche Arbeit darſtellende deutſche Gewerbeſchau auch ein 
neues feſtes Band der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Nord 
und Süd ſein. 


Aus anderen Ländern. 
Die erſte Sitzung des Völkerbundrats. 


Genf, 12. Mai. (WTB. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung des Völkerbundrats gab Lord Balfour (England) 
eine ausführliche Überſicht über die gegenwärtige Lage 
Albaniens. Der Rat nahm dann eine Erklärung zur 
Kenntnis, durch die die litauiſche Regierung ſich 
verpflichten will, die Minderheitsrechte auf ethi⸗ 
Ihem, ſprachlichem und religöſem Gebiet allen Bewohnern 
Litauens zu garantieren. Endlich wurde ein Bericht des 


Marquis Teodoli über die Nationalität der Bewohner 


von Mandals gebieten genehmigt. Danach ſollen 


und ſie umklammerte zitternd den Arm der Mutter. 
ſie merken, daß es mit einem zu Ende geht, dann ſchieben 
fie das Bett 'raus, damit die andern nichts von fehen — 
und dann weiß man ſchon vorher, daß es nu alle is — und 
ich habe ſo 'ne gräßliche Angſt vor'm Sterben, Mutter.“ 
Runge ſtrich zitternd über die abgezehrten Hände. 
„Aber Lene, wer denkt denn ans Sterben! Und vom 
Krankenhaus hat er auch keinen Ton geſagt — bloß 'n 
— gute Luft ſollſt du haben — paar Wochen in 'n Wald, 
u . f 


„In in Wald! Ach, Mutter — wenn das ginge! 
glaube, dann würd' ich ganz beſtimmt geſund!“ In Lenes 
Augen kam ein fieberhafter Glanz. „Weißt du noch, Mutter, 
wie wir in Friedrichshagen auf Sommerwohnung waren 
— — als du die Ausſteuer für Frau Amtmann Riedler ge⸗ 
näht hatteſt!“ 1 

Frau Runge nickte trübe. N 

Ja, die Ausſtattung für Frau Amtmann Riedler — das 
war ein Glanzpunkt in ihrem Leben geweſen! Da hatte ſie 
noch allerhand verwegene Hoffnungen gehabt — wenn die 


„Wenn 


Lene ein Jahr älter war, wollte ſie ſich ſelbſtändig machen 


— bloß beſſere Kundſchaft — fie ſah ſchon das Schild a. 


Hauſe: „Atelier von Mathilde Runge.“ Und ein Anprobier⸗ 


zimmer und auf dem Tiſch alle Modenzeitungen. 

Und jetzt — ach, du lieber Gott! 
drauſgegangen für Hämatogen und Somatoſe und Bioſon 
— und trotzdem konnte ſich die Lene von der Influenza gar 
nicht wieder erholen! N 

Und nun der Huſten ſchon ſeit chen und immer 

Fieber, immer Fieber. a 5 N 

Da ging die Klingel, zweimal hintereinander, ſcharf 
und lange. 

Raſch ſtand ſie auf. 


„Das iſt Kundſchaft — gewiß Frau Friedländer, die 


heute früh das Paket geſtchickt hat. Vielleicht ſchläfſt du ein 
bißchen, Lene — und — nicht währ“ — die Schamröte ſtieg ihr 
in das vergrämte Geſicht — „wenn's geht, daun — huſte nicht!“ 


gyar Orszag“ über dieſen 


zum Rücktritt 


in Amſterdam mit 


ten Staaten 


Millionen Mark geſchätzt wird, wie Gerhart Haup f 
bermau, ober er betont ausorüdtie, vas 


Ich 


Alles Erſparte war 


die Bewohner der in Frage ſtehenden Gebiete als Schuß 


befohlene oder Adminiſtrs der Mandats m 


werden. 
Rumäniſche Mobilmachung? 


Aus Siebenbürgen in Budapeſt eintreffende Neifende 
erzählen, in Rumänien werde mobiliſiert. pi 
Truppeumaſſen würden an der beſſarabiſch = 
Grenze zuſammengezogen, da die Rumänen ar aft dis 
ſchewiſtiſchen Angriff erwarten. Der dap a 
rumäniſche Geſandte, der von einem Redakteur des, ie 
Bericht befragt wurde, gibt d 5 
Tatſache der Truppenverſchiebungen zu, erklärt e 
handele ſich hierbei um harmloſe und friedliche * a 
fügungen der Heeresleitung, die nicht als Kriegsvorber 
tungen gedacht ſeien. N 


chte bezeichne 


Die ablehnende Halbung, die der auswärtige auc 


e arſchauer Abkommen einnimmt, har 
„ es geſamten Kabinetts in 
Finnland geführt. 

Die Meldung von der Errichtung eines kroatiſchen 


Freiſtaates wird dementiert. i 


Wie der „Träger der Nation ſtirbt“ 


G.⸗Berichte eines Ausländers aus Berlin.) 

Von der Peine Verelendung Deutſchlands berichtet 
dem Ausländer fünf Aufſätze des „Algemeen Hande! de 

der Rberſchrt , „Der erben 
in denen ein Neutraler Deutschland Beob⸗ 


Der Verichterftatter wiederholt das ſchon gelegentig 
gefallene Wort, daß der Weltkrieg auf Koſten 


N ; . ſei, 
deutſchen Mittelſtandes geführt Nandi | 


würgt. Gerade Jie beiten Vertreter des Mittelſtaldes, 2 


d Ingeni mten und 
ehrer und Ingenieure, Bea während 


die Arbeiterkkaſſe ſich hebe; in kurzer Zeit würden die geile 5 


von einem alten, trotz i 
Abgetragenheit ſeiner Kleidung noch ariſtokratiſch wirkenden 


Herrn, den er am Kurfürſtendamme auf ſeinem Sage Bi 


von der Not 1 


Kun 
froh 
lichen Geſichern, den lebensluſtigen lachenden Augen fo = 


Berliner Studenten verdienten ſich etwa 8000 neben # 


ilfs⸗ oder Privatlehrer, als Bankangeſtellte, Korreſ 

en oder Stenotypiſten, als Stadtreiſende oder Versch. 
rungsagenten, und zwar arbeiteten 3000 von ihnen in drehe 
Nebenberufe täglich acht Stunden, ſo daß die Zeit für 
Studium zum Teil dem Schlaſe abgeſpart wer N 
Im vorigen Sommer ſeien 60 der Elendeſten gezählt 1 
den, die kein feſtes Dach über ihrem Haupte ahlen 
Konten d im Tiergarten oder in Warteſälen nacht 

en. 

wenn fie mit tauſenden Anderer in den Ferien anſtatt Sas 
Hauſe, auf ſchwere Landarbeit zu Bauern gingen. 


zu werden Ausſicht haben, das ſchilde dritte Kuſſee 
aun ach, under on feen, Manege ober, Base; 
um hunger zu leiden, | 70 
käufer würden. Trotzdem erſterbe in der Studentenſchaft 


der feſte Glaube an eine beſſere Zukunft nicht. i 

Noch ſchlimmer, als die Jünger der Bifenfbeftän 
ben es die Künſtler, ſchon Bewährte ebenſo, wie 

denden. erichterſtatter andere Gruppen 
Verzweifl 


rettungslos ſänken. Viele ſeien H 
ige K 2 wie eg ie e Preetz = 
nungsvoll gekennzeichneter junger r er 
biergehilfe; von vier Malern und Bildhauern, die 
als Beiſpiel gemerkt hat, ſind der 
Braunkohlenwerke, ein zweiter He 
anderen Straßenfeger 


hauer den K ſchon längſt aufgegeben hätten 12 
Bar⸗ 
er ſich 


Neben 


und hrer. 0 
ſolchen Schickſalen wirkt es hoffnungslos, wenn einer = 75 


begabteſten Studierenden der Berliner Kunſtakademie 


lang Hausknecht bei einer fremden Geſandiſchaft it. DE 


länder vergißt nicht, einen Seitenblick auf die 


ährliches Einkommen a 


ler zu werfen, deren jä uf einige 


und Hermann Su 
ſeien Seltenheiten. 


F 


tt, liebe Runge, Ihre Treppen! Schrecklich!“ 


Frau Runge ſchoß voran ins Wohnzimmer und ſchob 
der Kundin eifigit einen Korbſeſſel hin. s ar 

„Ja, in bißchen hoch iſt es wohl, anädige Frau. Ich ene 
auch gern zu Ihnen gekommen, bloß eben, was me | 


Tochter iſt die” — — 


ron Friedländer langte nach dem Patet auf dem Tig. 


3 
„Machen Sie mal auf, Frau Runge. Da iſt mein ſchwg e 
zes Tüllkleid drin mit den Flittervolants — das ſollen den 
mir umarbeiten. Was meinen Sie, ob ich einen run, 
oder viereckigen Schnitt nehme? Viereckig iſt ja mo 
ner, aber die Fiaur kommt doch nicht jo zur Geltung unge 
Sie wartete vergeblich auf eine Antwort. Frau Rungt 
hatte offenbar gar nicht zugehört. Sie ſaß vornüberg 5 
da, mit angſpell geſpanntem Geſicht — nach der Tür ein 
chend — und jetzt — jetzt kam's, das Gefürchtete — 
Huſten, mühſam zurückgedrängt und nun um jo aus 
losbrechend — keuchend aurgelnd rang es ſich da drin ace f 
der armen gequälten Bruſt, als wollte es ſich in S 
reißen -- ö ben⸗ 
Frau Runge ſprang zitternd auf und ſtürzte ins Neben“ 


mer. un 5 575 55 y an 
Als ſie zurückkam, ſtand Frau Friedländer bereits 
der Tür. uf 


aim 


„Frau Runge — Are Tochter ſcheint es aber fan auen eg 


der Lunge zu haben, Da müſſen Sie doch was fü 
Und — mit dem Kleid — ſo recht mit Liebe werden air 
jetzt doch nicht dran arbeiten!“ Sie ſeufzte verdleß aß, 
„Ach, nein, was man ſo für Arger hat! Denken Sie bla 
ich babe, vorgeſtern meine Broſche verloren, die neue ts⸗ 
den großen Brillanten, die mir mein Mann zum Gebun 
tag geſchenkt hat! t ge 
er macht ja mmer gleich Krach um jede Kleinigkeit. 
alſo bis nächſtens“— 5 


Schluß folgt.) 
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Starke Kan 


A 


en war es wirklich eine Sommererhelnuß 
ung 

1 
un? 

eine er in | 

2 bei der A. G. G., 


ar 


Draußen ſtand eine wohlbeleibte, mit aufdringlichen 
Eleganz i W . 
„Go 


Ich babes ihm noch gar nicht geſaat a, 
5 1 


ö 
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„Studium ihren Lebensunterhalt durch allerlei Arbeit als 
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2 e ſieht er 8 Beamte und 
Fe dem Rande des Abgrundes immer näher kommen. 
R Redakteurgehälter ſeien gegenüber denen vor dem 
riege um das Zehn⸗ bis Zwölffache geſtiegen, die Teuerung 
der auf das 40fache. Auch die Beamten im Reichs⸗ und 
Hemeindedienſte müßten vielfach nebenamtlich arbeiten, um 
12 feen iges Einkommen zu ergänzen. Deshalb wundert 
FR ſich und rechnet es den deutſchen Juırrnaliftn wie den 
eh chen Beamten zur Ehre, daß fie noch unangekränkelt 
rich ſeien und es verſchmähten, ihre Monatseinkommen 
. durch eine kleine Sen um ein paar hun⸗ 
und Arogent zu verbeſſern; ſie übt reu und Redlichkeit 
S eben arm, auf die Gefahr hin, von den weniger 
Rengen noch dumm geſcholten zu werden. 
8 Die Aufſätze ſchließen: der Todes ſchrei aller diefer 
dunn fsgruppen, des deutſchen Mittelſtandes wird übertönt 
11 n wild e Strom wirtſchaft⸗ 
. Elends, der ihn in raſendem Laufe Babinzeipt, 
war Mittelſtand, der einſt der Träger der deutſchen Nation 
ar und jetzt im Sterben liegt. 
=. ſehen die Eindrücke eines ausländiſchen Augenzeugen 
bene im Gegenſatze zu ſo manchen Verleumdungen aus dem 
dlichen Auslande, die höhniſch auf ein angebliches Wohl⸗ 
Deutſchlands hinweiſen. 


Aus Stadt und Land. 


der uche ömtticher 9 ift nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle A: unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte e zugeſichert. 


= Bromberg, 15. Mai. 
es Sprengung einer S der Bromberger 
ö Stadtverordn ſammlung. 
in Bromberg erſcheinende fortſchrittliche Wochen⸗ 
kun 9 „Stowo Wielkopolskie“ enthüllt in ihrer Sonntags⸗ 
ig oabe den Vorhang, der über der vorletzten geheimen 
gebar der Bromberger Stadtverordnetenverſammlung 
di ogen worden war. Nach unſerer Information entſpricht 
Sr —— der Vorgänge, — zu einem förmlichen 
Dab al in dieſer Sitzung ausarteten, durchaus der 
Nach ahr A und wenn wir dem „Slowo Wielkopolskie“ 
Veld ſtehenden das Wort erteilen, ſo tun wir dies in dem 
Vahlen ien, den Stimmberechtigten bei den kommenden 
| len einen großen Dienſt erwieſen zu haben. 
Das Blatt geht von dem Standpunkt aus, daß unſere 
ER © aus der BANN hervorgegangene Stadtverordneten⸗ 
5 ner tu ihrer Zuſammenſetzung nur ein 
Ke Ee ches Daſein friſtet. Begründet wird 
ſer Standpunkt folgendermaßen: „In der vorletzten 
err $ ſollte nach der Wahl des 5 aus der 
T Sliwiaski aus Poſen mit 30 Stimmen gegen Herrn 
Fareiszewski Ar; Eſſen, der 9 Stimmen erhielt (ein 
war unbeſchrieben), 
dw Derooraing die —— Tagesordnung erledigt 


Da es ſich erwies, die „Rechte“, der ſoge⸗ 
di Rane r in der Wlinderpeit war, verließ 
eſe zu Zeichen des 1 () den Saal und 


fomit die Sitzung der Stadtver⸗ 
rönetenverfammiunn® 
m — der Objektivität ſtellt das Blatt feſt, daß auf 
gung er Stadtverordnetenverſammlung lediglich Be 
weit Lifte, (die „Re er Par deren Mitglieder die 
dab er Eine Tagesorönung unmöglich gemacht 
1 ſogar ſowelt gegangen ſind, daß ſie die Parole 
A en haben, ſich von den Kommiſſionsſitzungen fern- 
lten. Des weiteren rechtfertigt das Blatt feine Stel⸗ 
155 . gegenüber der erſten Liſte damit, daß der Mehr⸗ 
block, der die Wahl des Herrn Barcts zem nrotenterte, 
due ſonderbare Umſtände jedoch bei der Wahl unterlag, 
51 mit dem Ergebnis abfand und ruhig im Saale blieb, 
hrend die Mitglieder der erſten Liſte gemeinſam den 
verließen, als fie bei der Abſtimmung über den näch⸗ 
en nkt unterlagen. Die Beratungen hätten ja wohl 
Beten weitergeführt werden können, hätte der ſtellver⸗ 
5 un de Vorſitzende nicht eine allzu 3 au: angeſetzt, 
von einigen Mitgliedern der erſten dazu. ausge⸗ 
be für die Befmlupfäbigteit des meinden Her» 
ren. 
Unter dieſen Umſtän o schließt das Blatt, ift eine 
mdr ar ee Freud r 
fen h loſſfen und es ſei wahrſtheinlich, daß Bromberg, 
m en die l wieder geſprengt angel bald Neu 
blen erleben wird. 


Bekanntmachung. 


den erben, — 8 . — 
raßenbahnwagen vorgefun . 
Fund innerhalb 14 Tagen Eigentumsrechte 
achenbür ul. 72 an 


2 


nta Auguſta 
gelten der Pat sit © 


® wol ‚des Termins zur betete ge 


rene. den 13. Mai 1922. 
Damwaſe i Glelteomnie Bydgoszcz. 


Berann machung. 
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3 
Frein. Verſteigerung 


% ittwoch, 17, d. M., 
* nde G n Bike an, Rn 


8 e. 
Wh 18 Tderne £ Löffel. „Mefter u. Gabein, 
3 Jaden t en bad Warze Seide und 1 neben, Abo. 


dung ver. Fonchimowski, Ber derer 11. 
PPP 


derſſechmaſchinen und 
W Torfpreſſen 


düsch en teen u. ſolider, kräftiger 
ng empfiehlt 5918 


EZ Maſchinenfabrik 
Eberhardt, Bydgoszcz. 5. Diner, 


als Stadtoberhaupt unſerer 


(Thorner Straße). 


Handverlefene 
Speiſekartoffeln 


. billigſten pen Zentner aufwärts 15 
uantum, große Poſten ee gibt ab 


Edmund ——— 1211. 


a Achtung! : 1 : Landwirte! 1 


Billigste Preise beim 1 meiner Fabrikate! 
Erstklassioe drbimesslige 
-Häcksel-Maschinen 


Messer aus bestem Stahl geschmiedet, 


Leichtzier Breitireschmaschin, ; 


Groß Lager in Milchseparatoren | 


Reparaturen an Maschinen aller Art . 
sehnell und billig, 


— ch Eisenglesserei X; 
„Mielke, 


Große 


helle Fluten 


Handverleſen dens; prima Ware, 
r an Händler abzugeben. 
Frankeſtr. 


Das Gift wirkt. 


Der „Kurj. Pozn.“ läßt ih aus Briefen (Babrgeino) 
melden: Magiſtrat und Stadtverordnetenvetre«e 
fammlung der Stadt Briefen, das Sprachrohr der dor⸗ 
tigen öffentlichen Meinung, haben ſich mit dem „Offenen 
Brief an die Deutſchen in Polen“ ſolidariſch erklärt, der in 
der Preſſe aus Anlaß der an hervorragenden Polen in 
Oberſchleſien begangenen Meuchelmorde erſchienen 3 2 
erlaſſen folgende Kundgebung: „Aufs e 
entrüſtet über die verbrecheriſchen Anſchläge der Bentz 
in Oberſchleſien ſowie ihr herausforderndes Benehmen ſen⸗ 
den wir unferen unter dem deutſchen Joch verbliebenen 
Sandslenten Ausdrücke brüderlichen Mitgefühls und fordern 
fie auf, zur Verteidigung polniſchen Weſens auf ihrem 
Poſten auszuharren. Die dortigen Deutſchen ſollten ſich 
deſſen bewußt ſein, daß ihre weiteren Verbrechen leicht eine 
für die in Polen lebenden Deutſchen unerwünſchte Reaktion 
der lniſchen Bevölkerung hervorrufen kann.“ 

eſe Erklärung iſt ein neuer Beweis dafür, zu er 
ruhmbedeckte „Offene Brief“ 3 — 
„Przeglad Poranny“ neuerlich behauptet — ne Be 
eg be aufgeregten Gemüter dienen, ſondern viel- 
mehr an ſich ruhige polniſche Volksſeele durch eine 
eben ſo 1 wie un verantwortliche Propaganda zum 
Kochen bringen ſollte. Die Brieſener Stadtväter haben ſich 
5 — Ehrenbrief ausgeſtellt, von dem wir nur wünſchen 

en, daß die öffentliche Meinung der Welt nach ſeinem 
Susan nicht den Stand der Kultur in unſerer trotz 5 8 
Stimmen noch immer zu allem Argernis ſchweigenden R 
publik beurteilen möchte. 7 


8 Durchgehende Fahrkarten bis Schneidemühl. Der 
deutſche Fürſorgekommiſſar in Bromberg teilt mit: „Auf 
Grund neuer Verfügung kann in Bromberg ein durch⸗ 
gehendes Billett nach Schneidemühl gelöſt und das Gepäck 
bis dorthin aufgegeben werden. Es unterbleibt alsdaun die 
Löſung des Billetts von Friedheim (Miaſteczko) nach 
Schneidemühl und die weitere Aufgabe des Gepäcks in 
Friedheim. — Im übrigen wird darauf hingewieſen, daß 
derjenige, welcher nur eine Fahrkarte bis Friedheim löſt, 
nach erfolgter Reviſion des aufgegebenen Gepäcks für 
Weiteraufgabe desſelben nach Schneidemühl zu ſorgen hat. 
Unter allen Umſtänden wird das aufgegebene 
Gepäck in Miaſteczko (Friedheim) revidiert, auch 
wenn eß vorher bereits von einem Reviſor un terſucht 
worden iſt.“ i 

8 Pofinachnahmen. Wie uns das hieſige Hauptpoſtamt 
mitteilt, können laut einer Verfügung der Poſt⸗ und Tele⸗ 
araphendirektion vom 1. Mai Nachnahmebriefe im ehemals 
preutziſchen Teilgebiet ſowohl als eingeſchriebene wie auch 
als gewöhnliche Briefe aufgegeben werden. Die für Kon⸗ 
greßpolen und Galizien beſtimmten Nachnahmebriefe da⸗ 
gegen müſſen als eingeſchriebene Briefe aufgegeben werden. 

8 Das Brot wieder teurer! Mit Gültigkeit vom heutigen 
Tage (15. Mai) iſt der Preis für das Dreipſundbrot auf 


335 Mark (bis jetzt 296, vorher 260 Mark) erhöht worden. 


Das ſogenannte „Armenbrot“ koſtet ab heute 295 Mark und 


die Weizenſemmel 16 Mark. — Die Schraube wird alſo 
weiter gedreht! 
§ Das jährige Geſcheſts⸗ und Meiſterinbiläum beging 


Sonnabend Kupierihmiedemetfter Schulz, hier, 


Bahnhofſtraße. Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
deutſcher Handwerker in Polen ſowie der Verband als ſolcher 
eniboten dem Jubflarx die herzlichſten Glückwünſche. 
S8 Was alles verloren und vergeſſen wird. Man ſollte 
kaum annehmen, daß es in den heutigen Zeiten, wo Neu⸗ 
beſchaffungen faſt unmöglich ſind, noch Leute gibt, die gern 
etwas verlieren. Wie aus der heutigen Bekanntmachung 
der Straßenbahn im Anzeigenteil hervorgeht, ſind in den 
Straßenbahnwagen wiederum viele Gegenſtände ge⸗ 
funden worden, welche von Fahrgäſten „hinterlaſſen“ wur⸗ 


den. Nicht nur, daß Portemonnaſes mit und ohne Inhalt, 


Bücher, Schlüſſel und weiter hauptſächlich Stöcke und 
Schirme vergeſſen werden; wie, man traut ſich kaum, zu 
glauben. daß ſelbſt aroß e Körbe, Koffer und Klei⸗ 
dunasſtücke „herrenlos“ ſiehen und liegen bleiben. Recht 
ſonderbar klingt es aber dann noch, wenn man hören muß, 
daß alle die vielen Eigentümer nicht einmal ihren Ver⸗ 
luſt anmelden! 

S Eine Maiennachtfeier vereinigte am Sonnabend die 
Mitglieder nebſt Angehörigen der Ortsgruppe Hromgerg 
des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
in den eigens dazu hergeſtellten Räumen des Volksgarteus 
Trotz der Ungunſt des Wetters, die ein 
Verweilen im Garten unmöglich machte, hatten ſich viele ein⸗ 
gefunden, um im Saale um die grüne Birke zu tanzen. Durch 


Gegr. 


ſauber angeferti 


Chodziez 


wen 


voſtenweiſe N 


4 Telefon 1005. 


fung von Päſſen für 


= Neberjebun en 


luriſticheh; e ee 


unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. 


6,8. Expreß sr 


Jagiellossta 70. 
Telefon 800, 799, 665. 5162 


N Ynmen: ind Rindereter | 


Mäntel aller Art 


ſowie ſämtliche Wäſcheftücke neben ſchnell und i 


ulica Gdans ka 104, parterre. 


Prima handverleſene rote und weiße 


ee 


ienstag und 
bhahme billiger, 


5 An Kornmarkt, 
Kujawska 125 Tel. 1209. 


ein Glücksrad und andere R war dafür geſorgt, 
daß ein jeder auf feine Andree nung kam, und ſo wird allen 
Teilnehmern die Saal⸗Waldwieſe und die auf ihr veranſtal⸗ 


teten Maiennachtſeier in angenehmer Erinnerung bleiben. 


$ Friſtverlängerung. Auf Verwendung des Deutſchen 
Generalkonſulgts in Poſen iſt die Friſt für die Beſchaf⸗ 
die Reichs angehörigen 
zum Aufenthalt im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
bis zum 31. Mai verlängert worden. Es wird dringend ge⸗ 
raten, entſprechende Anträge bei den deutſchen Paßſtellen 
hier und in Bromberg ers zu ftelfen, um einen un⸗ 
nötigen Andrang und ein langes Anſtehen vor den Paß⸗ 


ſtellen zu vermeiden. 

Ss Ein Taſchendieb verhaftet. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
ftete am Sonnabend den jüdiſchen Kongreßvolen Mosgek 
osladek aus Wloclawek. Er hatte auf dem Wochen⸗ 

markt einer Dame eine Handtaſche mit 5250 Mark ga⸗ 
ſtohlen. Es ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 
Taſchendiebſtähle auf dem Wochenmarkt fetzt wieder 8 
vorgekommen ſind, und daher größte Vorſicht am Platze 1 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend 


drangen Einbrecher in den Kolonialwarenladen des Hanf? 


manns Anton Kazubowski, Bergkolonie (Podgörze) 11. Sie 
entwendeten dort ann und Lebensmittel im 
Werte von 40000 Mar 


— 


Kleine Rundſchau. | 


Rn hr ir ala durch ein Nieſenmeteor an der amerikani⸗ 
Küſte. Bei Aſhbury Park im Staate Newjerſey iſt 
En großes Meteor ins Meer gefallen, wodurch eine 
mächtige Exploſion hervorgerufen wurde, die von gewal⸗ 
tiger Dampfentwickelung begleitet war. Durch den 
52 wurden zahlreiche Fenſterſcheiben einge⸗ 
1 
gegen die erſtickende Wirkung der im Gefolge der Explofion 
aufgetretenen übelriechenden Gaſe ſchützen. — Hier⸗ 
zu wird der „N. Fr. Pr.“ in Wien von einem hervorragen⸗ 
den Aſtronomen mitgeteilt: Die geſchilderte Wirkung des 
Meteorſalles an der Küſte Amerikas iſt wohl möglich, ob⸗ 
wohl das Fallen ſo großer Meteore zu den größten Selten⸗ 
. gehört. Die Meteore, die ſonſt in den bekannten 
A en niederfallen, find meiſtens verhältnismäßig kleim 
üben auch nicht annähernd ähnliche Wirkung aus. Die 
Erploſton dürft durch die enorme Hitze des Weiche 
bei der Berührung mit dem Meerwaffer zu erklären ſein. 
Ein ähnlicher ungewöhnlichr Meteorfall hat ſich vor länge 
rer Zeit ebenfalls in Amerika zugetragen. n entdeckte 
in einer nicht vulkaniſchen Gegend einen mächtigen krater⸗ 
ähnlichen Trichter, deſſen Vorhandenſein man fi lauge Zeit 
nicht erklären konnte, bis man endlich fand, daß dieſer 
rätſelhafte ſcheinbare Krater nichts anderes war als das 
Jiberbleibiel eines ungeheuren Meteorfalles, der in dieſer 
Gegend niedergegangen war und eine klaffende Offnung 
von ungeheurem Umfange in das Erdreich geriſſen hatte, 
Auch in Braſilien hat man einen Rieſenmeteor entdeckt, das 
1250 Kilogramm wog und möglicherweiſe ſchon tauſend 
Jahre in dem Schoß der Erde gelegen hat. Der ſchwerſte 
Meteorſtein unter den beobachteten Fällen tft der am 1% 
März 1899 in der Bjurbölebucht in Finnland gefallene; 
der 320 Kilogramm wog. 

Die nenen Reichen 
paſſterte jüngſt in Berlin. Eine Dame von gewaltigem 
Umfang und vorzüglicher Kleidung betrat eine Parfümerie 
und verlangte ein Flacon Parfüm. Der Kommis beeilte 
ſich, aus einer Vitrine die verſchiedenſten Fläſchchen herbei⸗ 
zuſchaffen und fragt: „Was befehlen Sie meine Dame, Cau 
de Cylogue, Heliotrop, nielſeicht ...“ „Nichts davon“ aut 
mottete die Würdige, die ſich ingzwiſchen auf einem Stuhle 
niedergelaſſen hat, Fringen Sie von der Sorte, die Sie im 
Schaufenſter ankündigen aal ſpoken .* 


Hauytſchriftleiter: 8 otthold Starke; verantwortlich für 

i Krwis; für die übrige Politik: 

: für „Stadt und Lande und den anderen 

redaktionellen Tel: Karl Bendi ich; für Anzeigen und 

Neklamen: E. BUrzygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — —— —— 7˖rð———— 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
halten, find zwecks Vermeidung von Vekzögerungen ſtets 
an die Redaktion, Io an einzelne Redaktionsmitglieder 
zu richten. 
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Auguſte Buchholz geb. Mehl. 
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70 Die Beerdigung findet am Dienstag, 
den 16. Mai, in Hamburg ſtatt. 5 


iche Vorſtellung von —12 und 44. 


ER m 18. d wee entichlief fanft_ nach =] 
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chef der Firma Ludwig Buchbols 62: 


Herr Kommerzienrat 
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pow. Gniezno, d. 12. Mai 1922. 


BE, Die Trauerfeier findet am neten . 
55 den 16. Mai 1922, nachmittags 4 Uhr, im 9 
Trauerhauſe Winiary ſtatt, die Beisetzung 

Ber: dem alten er Weied hof. 6014 


Gepöck- Aufbewahrung. J. ndern 
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J Tröjey) Ia, ein die Am ame. mon 4 
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5 E. Blatt. 


5 o 
Ki Bittere Lehren. 
EN Im Kreisblatt des Kreiſes Graudenz (Nr. 5 vom 
Mai) leſen wir folgende Verfügung: - 
g 3 Grund der Verordnung des Miniſters für das 
1322 als preußiſche Teilgebiet — 6b 1272/22 — vom 30. März 
5 wird auf der Domäne Rogézno Zamek (Schloß Rog⸗ 
991 nhauſen), Kr. Graudenz, zwecks Sicher ſtellung 
zes polniſchen Staatsſchatzes vor Verluſten 
eſtration eingeführt. — Herr Eugeniusz Naſierowski 
2 885 auf, Verwalter zu ſein, an ſeine Stelle tritt bis auf 
; aetuf Herr Antoni Talaska, Sekretär der Domänen⸗ 
Ki lung, als Sequeſter. — Obiges Dekret ift rechtskräftig 
738 m Tage der Bekanntmachung.“ 
m Gleichzeitig erfahren wir, daß die Inhaber der Domänen 
On elkin, Kreis Dirſchau, Klonowken, Kreis Pr. Star⸗ 
DS, ‚md Klonowken, Kreis Tuchola, ebenfalls ihre 
1 nen bereits haben verlaſſen müſſen; jedenfalls aus 
N Ban nelben Grunde, wie Herr Naſierowski in Schloß Roggen⸗ 
5 ole. Damit hat ſich das als richtig erwieſen, was wir 
Au wiederholt als Befürchtung ausgeſprochen haben, daß 
aft infolge der Verdrängung der hervorragend wirt⸗ 
fett enden deutſchen Domänenpächter und infolge ihrer Er⸗ 
ga 


ung durch ungeeignete Elemente ein rapider Rück⸗ 
barer Domänen eintreten und dadurch unſer ſchon 


£ % Sequ 


u 
ug der hohen Blüte 
| ſchwer belaſteter Stantsfäcel geſchädigt werden könnte. 


Kals nanden iſt die Allgemeinheit an dieſer Frage außer⸗ 
naßentlich intereſſiert; denn wenn durch ungeſchickte Maß⸗ 
ſchaft en einzelner Behörden die Blüte unſerer Landwirt⸗ 


wirtſcha 
oe 5 größte Intereſſe haben, auf ein immer tieferes 


re 


n die neuen Inhaber bereits jo gemirtſchaftet wird, daß 


ix eſe 
me oc weitere Inhaber von Domänen in abſehbarer Zeit 
55 Zeit erforderlich, um eine in Blüte ſtehende Landwirt⸗ 


aft ſo zu ruinieren, daß es jahrel i 
ar u ru „ anger Arbeit be⸗ 
X hart, um fie wieder auf 955 5 25 
A Bi verantwortlichen Behörden, da 
r aller Schärfe die neu eingeſetzten Domäneninhaber 
1 weite die Lupe nehme und dafür ſorge, daß nicht durch 
mere Mißwirtſchaft das Wohl des Staates und der All⸗ 
N „werde, Mau rufe die alten 
errer rten Domänen pächter zurück, oder ſetze 
men ein, die geeignet find, die Produktion zu erhöhen und 
ennen vermindern. Ob ſich ſolche allerdings finden laſſen, 
enen tan die Deutſchen ausſchließt, bleibe dahingeſtellt. 
— nenfalls dürfte es ſich auch empfehlen, die 
se durch ihre jetzigen Inhab 


5 


Nine Hände fortgeſetzt noch nah re ausſtreckt. 
3 e er Urzad Ziemski i 
h etwa übergebene Domänen auch wirklich aufteilt und 25 
. und nicht etwa ſeinerſeits wieder durch ungeeignete 
u, ter devaſtieren läßt, wodurch wir dann allerdings 
Be: 8 egen in die Traufe kämen. 
5 ma, Venn heute einer der früheren Domänenpächter, denen 
1 mit der Begründung „Gefährdung des Staates in⸗ 
bort dalechter Wirtſchaft“ die Domänen genommen hat, 
= B die neuen Inhaber bereits das Feld haben räumen 
da ſich der Zuſtand der Domänen unter ihnen ver⸗ 
en. habe, ſo wird das manches Kopfſchütteln aus⸗ 
D Es gibt ein altes Sprichwort, welches lautet: Durch 


EEE 
f 


3 


tim, auf die man das Sprichwort anwenden kann? Oder 


25 Hie Lehren zu unſer aller Schaden erſt noch bitterer 


WMPommerellen. 
n % 15. Mai. 
0 Graudenz (Grudziadz). 


4 0 0 7 

0 2 

im de, Aus tiefem Schlaf erwacht ift ein 17jähriges Mädchen 
N ur Grablowa 31, nachdem fie zwei Tage lang be⸗ 
f bereiten n gslos gelegen hatte, und von den Angehörigen 
beſtigen als tot beklagt wurde. Das Mädchen hatte nach 


1 0 
bene in todes ähnlicher Erſtarrung gelegen.“ Glück⸗ 

tentfweiſe ſtellte der binzugezogene Arzt feit, daß die Pa⸗ 

bot“ betafſächlich lebt. Sie befindet ſich nach der „Weichſel⸗ 
m dee n e Seren ec en, e 
am landwir erein „Ei tanz“ It 

ei Weltas, den 10. Mai, im Hotel „Zuin goldenen Löwen“ 
bee ci e Aber Groihaftäketer uns Ci 
N ortrag über Erbſchaftsſtene d Erb- 
Br Höitener-Berfiherung, ſowie den neuen Lobntarif 


* 


I 
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Thorn (Torus). 


ette Ansſichten! Wie Beſitzer aus dem Thorner 
ae berichten, fahren auf dem Lande wilde Speku⸗ 
herum, die im Auftrage dunkler Hinter. 
5 die diesjährige Ernte aufkaufen. Sie 
pre dbantaftifden Preiſe von 17000 bis 20 000 
„Zentner! Wie teuer ſoll dann erſt das Brot der 
. . Vene werden? 16 60 PEN 
5 wer haftele Spionin. Eine gewiſſe Eliſabeth Zam⸗ 
Fpionag elche im Auftrage der Tſchechoflowakei in Polen 
m Ütärhe betrieb und ſogar verſchiedentlich Stellungen in 
und y wen Bureaus innegehabt hatte, wurde hier entlarvt 


. 725 ; 

Br 140 der Weichſel. Waſſerſtand bei Thorn am Sonn⸗ 

Jolla“ Meter gegen 1,15 Meter am Freitag. Dampfer 

Bi zwei Kapitän Netzel, verließ Thorn am Sonnabend 
ei leeren Petroleumtanks im Schlepptau. Re 
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R Kr 0 (Tezew), 13. Mai. Ganz im Sinne und 
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K. 8 „Offenen Briefes“ des Weſtmarkenvereins 
mit) fand, wie die „Dirſch. Zeitg.“ berichtet, geſtern 
mitlag auf dem Schweinemarkt in Di 55 R 


BT I 


1 wein rſchau eine Ver⸗ 
Are ng unter freiem Himmel ftatt, die von 23000 
TE Band Neugierigen beſucht war. Der erſte Redner 
uſgetlart ergeltung für den — übrigens noch völlig un⸗ 
ien — Mord an Dr. Styczynski in Gleiwitz. An 


> eur 


wird man klug. Ob es auch hier ſolche Leute geben 


großem Schreck ergriffen, lief zur Portierfrau. 


Krämpfen, die ſie am Dienstag früh befallen hatten, | 


zweiter Stelle empfahl 
deutſchen Geſchäfte 
breitete ſich der Star oſt 


reiche Induſtrien, Eiſenwerke 


feſtzuhalten. Dieſer Teil der Rede wurde 
Widerſpruch aufgenommen. 


Arbeit zu leiſten. 
ordnete Heda auf: 


zutreten. Die Stimmung unter den 


die verleſene Reſolution berückſichtigt wurden, 
Verſammlung friedlich auseinander. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 16. Mai 1922. 


eine Rednerin den Boykott der 
und Unternehmungen. Hierauf ver⸗ 
des Kreiſes Dirſchau über die 
Vorgänge in Oberſchleſien, er bedauerte, daß auch nach der 
Abtretung der Polen zugeſprochenen Teile noch ſo zahl⸗ 
und Kohlengruben in den 
Händen der Deutſchen blieben, die er in aufreizender Art 
dauernd mit dem Worte „Hakatiſten“ bezeichnete. Bezüg⸗ 
lich der Teuerung befahl er nicht zu murren, ſondern dieſe 
Übergangszeit mit Geduld zu ertragen und an der Scholle 
mit einigem 
Man könne verſtehen, daß die 
erregte Volksſeele für den Mord an Dr. Styczynski eine 
Sühne verlange, aber — und das war der kleinere Teil 
der Rede — man müſſe ſich wohl mit den gegebenen Tat⸗ 
ſachen abfinden, und es ſei beſſer. Frieden zu halten und 
in Gemeinſchaft mit den hier lebenden Deutſchen friedliche 
Als letzter Redner trat der Stadtver⸗ 
Man müſſe den Deutſchen, die noch 
hier wären, alles entreißen und alle Polen, be⸗ 
ſonders in unſeren Grenzgebieten, müßten Mann an Mann 
ſtehen, wenn es einmal gelte für die polniſche Sache ein⸗ 
Zuhörern 
war geteilt; beſonders bei der Aufnahme der Wendun⸗ 
gen, die gegen die Deutſchen in Polen aufhetzend wirken 
ſollten. Noch ehe alle Redner, die ſich noch gemeldet hatten, 
zum Wort gelaſſen wurden und ehe e . 
ging die 


* Stargard (Starogard), 12. Mai. Am Gym naſium 


zu Stargard fand nach den preußiſchen miniſteriellen 
Beſtimmungen das erſte deutſch,e 


Abiturium ſtatt, 


welches folgende Oberprimaner beſtanden, und zwar Bobber⸗ 


Damerau, Gralewski⸗Oliva⸗Conradshammer, Kadereit⸗ 


Schöneck, Frl. Paſchke⸗Dirſchau, v. Pokrzywnicki⸗Dameran, 


Quint⸗Danzig, v. Rekowski⸗Kr. Konitz. Riedel⸗Kr. Konitz, 
Sandeck⸗Neuſtadt, Segall⸗Skurcz, Schliep⸗Kr. Konitz, Würz⸗ 
Stargard. Wegner⸗Kr. Konitz, letzterer unter Befreiung vom 
Mündlichen. 8 

dr. Zempelburg (Sepölno), 15. Mai. Geſtern veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Frauenverein einen „fröhlichen 
Abend“, deſſen Reinertrag zum Beſten der hieſigen 
Säuglingspflege beſtimmt war. Als Vortragende waren 
die Herren von Winterfeld, Niehus, Lenkeit 
und Damaſchke aus Bromberg erſchienen. Herr 
von Winterfeld ſpielte die Violinſoli „l'anzonetto“ von 
d'Ambroſio, „Ungariſche W von Hubay, „Serenata“ 
von Moszkowski, die Tanz“ von Weber⸗Burmeſter 
und „Mazurka“ von Winiawski (Herr Niehus am Klavier), 
und Herr Lenkeit ſang den Prolog aus „Bajazzo“ und Lieder 
von Schubert, Brahms, Schumann, Schumacher, Ries und 
Meyer⸗Helmund. Rezitationen ernſter und heiterer Art 
wurden von Herrn Damaſchke geboten. Alle Darbietungen 
ernteten den reichen Beifall des Publikums und die Vor⸗ 
tagenden ſahen ſich genötigt, noch einige Zugaben zu Gehör 
zu bringen. Nach den Vorträgen trat der Tanz in feine 
Rechte, „bis früh um Fünfe“. 


r —————ů—— — 
Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 13. Mai. Von der Kriminalpolizei konnte der 


1 


langgeſuchte Maſchinenbauer Richard Noak feſtgenom⸗ 


men werden, der verdächtig iſt, ſeinerzeit gemeinſam mit 
einem gewiſſen Stempahs, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
den Kirchenraub in Oliva begangen zu haben. Beide 
baben ſeinerzeit Silber, aus der Kirche Oliva ſtammend bei 
einem Juwelier in der Goldſchmiedegaſſe verkauft. Wäh⸗ 
rend St. feſtgenommen werden konnte, gelang es dem Noak, 
zu entkommen und ſich bis dahin verborgen zu halten. — 
Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr wurde am Ufer des 
Mottlau⸗Umfluters in der Nähe der Kleinbahnbrücke der 
vierjährige Knabe Ernſt Drewing, Sohn des 
Schloſſers Franz D., als Leiche aufgefunden. Da bisher 
keine Augenzeugen zu ermitteln waren, auch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt iſt, auf welche Art die Leiche ans Ufer ge⸗ 
langte, iſt Näheres über den Fall noch nicht zu jagen, 


| Kleine Rundſchau. 


* Das Kind in der Garderobe. Ein Pariſer Blatt er- 
zühlt folgende köſtliche Geſchichte: Eine Freundin meiner 
Tochter ging ins Theater, nachdem ſie ihr Baby der Obhut 
einer Amme überlaſſen hat, in die ſie volles Vertrauen ſetzt. 
Aus einem Grunde kehrte ſie früher heim. Niemand war zu 
Haufe; weder die Amme noch das Kind. Die e von 

2 er⸗ 
klärte, daß ſie nichts weiß. Aber ſie verriet doch, daß die 
Amme oft den Abend in einem Tanzlokal in der Nähe ver⸗ 
bringe. Die Dame eilte alſo nach dem Tanzlokal. Hunderte 
von Paaren tanzten einen konvulſiven Jimmy unter Be⸗ 
gleitung der betäubenden Blechmuſik des Orcheſters. Die 
Amme iſt da! Sie zappelt in den Armen eines Mannes. Die 


Mutter erwiſcht fie im Vorbeitanzen, entreißt fie ihrem 
Tänzer und ruft empört: „Elende, was haben mit 
meinem Kinde getan?“ i gnädige 


das arme Baby ſchläft, mit einer Nummer auf ſeinem 
Bäuchlein, inmitten von Regenſchirmen und Überkleidern. 
* Eine originelle „Preisſteigerung“ verlangten zwei 
Fechtbrüder in dem Allgäuer Marktflecken Neſſelwang. 
Sie erſchienen dieſer Tage in der Redaktion des „Neſſel⸗ 
wanger Anzeigers“ mit der Bitte, bekannt zu geben, daß 
ſie mit dem bisher üblichen Almoſen von 5 und 10 Pfg. nicht 
mehr zufrieden ſind, ſondern angeſichts der jetzigen Teue⸗ 
rung mindeſtens 50 Pfg. erhalten müßten, andernfalls ſie 
ihre „Beſuche“ ganz einſtellen würden. — Der Erfolg dieſer 
„Streikandrohung“ bleibt abzuwarten. b 


Handels⸗Rundſchan. 


Keine Käpitalserhöhung der Oſtbauk für Haudel und 
Gewerbe, A.:6., in Königsberg. Die geplante Kapitals⸗ 
erhöhung ſoll unterbleiben, weil nach Meldungen verſchie⸗ 
dener deutſcher Blätter ein Teil der alten Aktionäre, be⸗ 
ſtehend aus genoſſenſchaftlichen Kreiſen, ſich zurzeit außer⸗ 
ſtande ſieht, weitere Aktien zu übernehmen. n 

Negierungskredite für die polniſchen Induſtriellen. 
Dieſer Tage ſprach beim Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
eine Abordnung des Zentralverbandes für Induſtrie, Handel 
und Finanzen vor und bat den Miniſter, die Geſuche der In⸗ 
duſtriellen um Gewährung von weiteren Krediten bei dem 
Miniſterrat unterſtützen wollen. Die Kredite werden teils 
zur Aufrechterhaltung der Betriebe überhaupt, teils aber 
zur Vergrößerung der Produktion benötigt. Lodz lombar⸗ 
diert noch immer einen bedeutenden Teil der fertiggeſtellten 
Waren. Dieſe werden nach den Lagerhäuſern der Regie⸗ 
rung überführt oder, wenn es ſich um bedeutende Mengen 
bandelt, in den Lägern der Induſtriellen belaſſen und ver⸗ 


Nr. 90. 


fiegelt. Der erteilte Kredit überſteigt nicht 50 Prozent des 
tes der deponierten Waren. 0 


ätzungswer 
Hufllicher Flachs in Lettland. Rußland hat in Rigaiſchen 
Niederlagen gegen 900 Waggons Flachs geſpeichert. Ein 
Teil des Flachſes iſt ins Ausland verkauft und ſoll in den 
nächſten Tagen in Schiffe verladen werden. Wie 3 
uh® 


melden, werden noch weitere Flachstransporte 
land erwartet. 

Rieſengewinne bei der deutſchen Reichsmonopolverwal⸗ 
tung für Branntwein. Dem Reichstag iſt der Abſchluß der 


Monopolverwaltung für das erſte Geſchäftsjahr zugegangen. 
Aus einem Rohgewinn in Höhe von 885 511302 Mark bleibt 


nach Abzug von 9 809 392 Mark Handlungsunkoſten, 213 371 
Mark Verluſt beim Betrieb von Heiz⸗, Koch⸗ und Beleuch⸗ 
tungsapparaten, 180 091829 Mark Betriebsunkoſten und 
2224865 Mark Abſchreibungen ein Gewinn von 
743170844 Mark, von dem zunächſt 30 Millonen Mark 
Verwaltungskoſtenvergütung für die Mitwirkung der Zoll⸗ 
beamten, 4 Millionen Mark zur Bekämpfung der Trunkſucht, 
2 Millionen Mark zur Erforſchung und Förderung des Kar⸗ 
toffelbaues und der Kartoffelverwertung und 16 Millionen 


Mark zur Verbilligung weingeiſthaltiger Heilmittel abzu⸗ 


rechnen ſind, ſo daß demnach als Einnahme aus dem 
Branntwein monopol für das letzte Berichtsjahr 
691 170 844 Mark verbleiben. 

Preisrückgang am deutſchen Eiermarkt. Die Zufuhren 
ſind reichlich und genügen zur Deckung des Bedarfs voll⸗ 
kommen. Die Nachfrage ich ſchleppend und im Zuſammen⸗ 
hange mit den beſſeren Zufuhren gingen die Preiſe er⸗ 
heblich zurück. In der verfloſſenen Woche notierten pro 
1000 Stück in Mark: Berliner Markt 3200 bis 9400, 
ſächſiſcher Markt 3000 bis 3200, Oldenburger Markt 3200 
bis 3400, ſchleſiſcher Markt 3300 bis 3400, ſüddeutſcher Markt 
3000 bis 3100, weſtdeutſcher Markt 3500 bis 3800. 


Berliner Deviſenkurſe. 


; unn 12. Mai öchſter 
2 | | 
rare | Geld | Brief] Geld | Brief bisher 
4 


Holland. . 100 Guld. 11161.0011189.0011086.10011118. 9010589. 00 
Buenos Aires 1 P.⸗Peſ.] 104.72 105,02] 103,85] 104,15 97.90 
Belgien 100 Fres. 17 
Norwegen 100 Kron. 4250.70 
Dänemark. . 100 Kron. 5544. 
weden . 100 Kron. 6843.15 
land . . 100 fin. M. 589. 

Italien . . 100 Lire 1273.70 

England.. 1 P. Sterl. 1178.80 
m .. 1 Dollar 309. 
Frankreich. . 100 Fres. 2237.75 
chweiz . 100 Fres. 5744.20 

Spänien. . 100 Peſet. 4165.80 

Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. — 

Prag. . 100 Kron 349.65 

Budapeit . 100 Kron. — 

* 
Kurſe der Poſener Börſe. 

2 N ü lle 28 1 0 13. 5. 13. 5 
2% Poſener Bfdbri f Slacı. Ceg., Gradowice . = 
„und ohne Buchſtaben HET Hurtownia Drogeryjna (o. 

4 1 Pfandbriefe, Bezugsr. )) — 

5 chſtabe D u. E u. neue = Wytwornia Chemiczna I-II | 240 

Bk. Zwiazku (Bbdsb.) L VII. ee) 111 . 1205-200 

Srwigatu(Bodsb.) Mil.“ — 1 

Hank Handl. Poman k- VIII — | Arcona . 1865-375 

ra per King: er 5 Wagon Oſtrowo IJ. 285 

N Hg) J Wyftwornia Maszyn 

Auen, eee if 0 | eee | 310 

ski (Landbank ) = Be 2 

. een eee, ee, e 

e e 280285 Orient (ext. Kupon) | 100 

De, emen May: öder Sar ae e 40 

Petri,, 560 Blawat Polski * 

Pozn. Spolka Orzewnal Holz) Dom Konfefyiny I-IV..| — 

RE RE 0.225 Centr Kol. (dw. Sto. . 1975-270 

2 1 ; 2 Hurt wigtowa (o. Bzgsr. 160, 5 

Gegielsti .- VIi. En... 240 Ter 86 . [250.2 

Cegielski VIII. cm. 200 Sierakowskie Kop. Wegl — 

Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stör (Leder)! . | 250 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 155 Hain 210 
Bank Przemysloweow Pneumatik 180-190 

(Sndufttie) ee 240 Hartwig Kantorowicz . 550-570 
N (Bb.) I-III — en 52 ‚140 
N 5 ö EEE — 

Warſchauer Börſe vom 13. Mai. Schecks und Um-. 

ätz e: Belgien 337—341— 340. Berlin 14,05 14,12½—14. Danzig 

14.12½—14. London 18 000— 18 060 18 025. Neuyork 4 3990. 

Paris 371—373—372. Prag 77 77.50 77,25. Wien (für 100 Kronen) 

45,37 — 46,25 45,75. Schweiz 792— 789. Italien 217,50. — De⸗ 


viſen (Barzahlung u. Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 
4020 —4 Ache Kronen 
Franzöſiſche 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Mai. Holl. Gulden (Freiverkehr) —,—. Pfund Sterling 70 
bis 1281,30. Dollar 286,21 — 286,79. Polennoten 7,13¼—7,16½, Aus⸗ 
—.— Warſchau 7,08 ½—7.11¼, Auszahlung Poſen 7,68 ½—7.11/. 


zöſiſche Franken —.—. 
Schlußkurſe vom 13. Mai. Danzi Börſe: Dollar 285% 
otennoten 7,12 New-Porter Börle: Deutſche Mark 34%, (fefter), 


(Parität 282"/,). 

Die Polnische . ahlte heute 
1000= u. 100-Marficheine 1390, für 50. 28. u. 10 Ma 
für Meine Scheine 1290. Gold 877. Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


deutiche 
heine 1370, 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 18. Mai bei 
Zawichoſt — (—, Warſchau — (), Plock — (), Thorn 
110 (1,15), Fordon 1,04 (1,02), Culm 0,98 (0,90), Graudenz 


8 (1,12), Kurzebrack 1,46 (1,48), Montau 0,94 (0,92), Pieckel 
0,87 (0,86), Dirſchau 1,05 (1,06), Einlage 2,28 (2,28), Schiewen- 
borſt 2,44 (2,40). Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorber an. 


Trinkt 
Porter Wielkopolski 
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f „LO- FPO“ 
krubeer- Pudding. Ueberali erhältlich. 
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Eingetragene D. L. ©. 
Hochzucht. 


Für Amerikaner geſucht: „eh. Miet, SRERIRIEERIEISRIEIIKIEN e rg 


Iriginal Rittergüter, Güter, Stadt», Landgrundftüde jeder Art ſowie Stühle, Tisch Kleider u. 2 2 2 barer Flügelpumpe, 
F. Don Lochow's Mäbten, Fabriken, Villen, Fleischereien, Konditoreien, e Zwei Exzenter⸗ We A 


und ſämtliche Maſchinen. Ra unt. O. 7196 a. d. Gſt. d. . Stan en 
3 Dom Komiſowo⸗Handlowy „Polonia“, Ai m Imöpell S zr ee 180 1 4 e 


P. Weſtfalewski, 750 kg, ſehr kurz im Betrieb, fer ill für Bndg 
nd een Bydgoszcz. Dworcbwo 52. Telefon 1313. Ledermaſſenfabritation, auch für Metall, — 5 


—.— ſolide Bauart (Kiehle, Leipzig), well über⸗ Ka 
ungeitriden, zählig, ſehr günſtig zu verkaufen. 6181 130 k 
hat preisw. abzugeben „1 dustria“, Poznan, e 1 Hall 
A. Medzeg. ulica Rötana 23. 57 5 
Fordon. Wir kaufen nach — 


Telefon 5. 5884 


e A. Wieczorek EEE 
F. bon Lochow Grundſtücks⸗Vermittlung Perlaufe 1Garnitur, — f | 
Bydgoszcz, u. 3106 Dazu, Jer dai 5 3 b E ib I N E 


Petlus ſche 


Saatgetreſdebau⸗ Koltüme fl. Bfuſe. Bie: a 8 
. Hellcat an Dworcowa 78. ne Telefon 825. f e in at.he gut erhalten und „gablen nei 
2. Borna, Al den A. T onche ca - eventl. mit Werkzeug, lauft 


gr Amun Dessen * 


Holz. Lolalstiſche golzindufrie H. Schütt. "aamr"” 
‚Tonnen! gr Amerikaner geſucht etre ee ee — 


aus genutet. Stäben u 6147 7 re 
Fa wn ane ee nn nA SE Innano-Daichine a 


Dworcowa 33. Lage eclegh. 6 
9 i tat A. E. G., moderner T 40 Kw., 
Maciejeusti N Linden : Boost, Telefon 1540. 1 Glasiervante h. b Dr als Motor bei 30 Bot etwa ER S, tend preis- 
2: ͤ ᷑ ͤ—ũꝗ]—ſ—fſ—— : , re LE bzugeb. Anfrag. u. A. 6179 a. d. Exp. d. Ztg 
.unoon0s0» Schlafzim., Speiſezim., RN 7 7 


...n..... so..nnenex«)* e immer, 


Eognaittaihen 


in Waggonladungen 5 


......... „.......s % %. 


in größeren Yen at 
ge frei Waſſer : ........s “........ 
und Bahn (5506 2 


A. Medzeg: 135 fm 
Fordon⸗Weichſel 


ai 2 

öbe .. So: | 
Telefon 5. . u Be een N Rotbuch en ö S 
Shmieelnhien g 15000 Flaſchen I Olastninde, enen e mae mm 
Erlenkloben E bon Cognac. Rotwein, Portwein und Rum | — laſſe, = ne et 5 but und e. ef ane 
reifiernuphaß kaufe ich in Hein. u. größ. Poſten u. erbitte Angebote. oldwage a e zu ent, Rune nom, 2. 
empfiehlt a 


Carl Feyerabend, 
PBomorsta orsta 38, Telefon 65. 


6. 


zu ag =, z dach ro wen, 5 


Bodgoste Nasrorn lein f gt Abele Kaufe ſümtl. Flaschen 


Fuhrwerk Bpbgeszen— Bielawtt. ee l Kulbfoſchen und Brumgiag. 
it zu San! merge. 540 Tel. 745. ul. Bartosza Gtowackiego 12. Tel. 124g. f f en Hurtownia butelet, =: „Zorfwiele, 


Wollm. 13. Papiergeſch. Tel. 1443. 


Garbar 3: 


Zune Kröl. Jadwigi 6. Tel. 14. 5. verpachten d. 
ö 3. 5550 an die 5 5 
260 „„ „60 96 „0 e 2 dien ae dee 8 f N u kl. Fand wirtſch 


5 7 N 80 „„ „eee. e EITIITIIT) stiegn Ben DL Bin 17575 Käufer für: 0 sei 1 8 7 
gi 1 Serr.⸗Schneidermaſch. * = = z 

1 8 EZ Achtung! N BIErDE ee eine der e ara em N 5 . 72 8 Fel ie. a u. Ziegen · Sfeilmadermitt. Ser, 

An⸗ u. Verkauf von Stadt: 4. Land⸗ denn die led Sl. x 
I grundftüden ſowie Fabriken, Mühlen, ein ein fe zu berlaulen Käß raid. 1. verk. Bote: Sowie Wen daun BE Hafen 
Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 22 Afferdt, iel. ro ski. ie, Jasna 2. un anin. 

.... ̃ ͤ , || Tolle und Rokhanre. 
— G obenb. , Haben 1. —— ” 2 Ole. Anitas e b G dee 

8 er ſein Gut, Wirtſchaft, Fa⸗ — — für ache Fr 12 Jaco raumann, 0 tg ten 
Wik Ziegelei, Mühle, Gaſt⸗ F ul. Sagiellonsta 817 it für 


......... sono. ..... 


Fels ee Seipaber 


27 b. 30 J. alt. Fach 2 h Teppich geſucht. Off. u. b 

Eg. Bel geg Jun. Fin. I, Geſchäfts haus Obermann 3. U Teleſon 1716. 5075 eletow 1716, | dio Seren 
nicht ausgeſchl. Gefl, Off. wirtſchaft, Hote eſch ſeiniährig, pe lg iſcher ner zz den ee ver⸗ 
m. ER zurückgeſ. w., u, Geſchäft jeder Branche verkaufen will, ag o If, ſchwarz, halb⸗ m ph 77 TE RHENRET,: 8 Becht eden könn. 
ars a. d. 00h Sin d reeilften jährig, photographiie. 37, x 3, Shtafsimmer. | ONE ENENEREDEREE auf dem Gräft. 05 dae 
ae 58 70. 52000 M. ſuche Tann nur am ſchnellſten un = Aippara 5 Au dere Cine nee, mit Opiege! 4 AT 5 . 0 

1 t. aufen anzigerſir ran * . 
auch an 5 durch Biuro Zjednoczone oznan, 1. Stock, 1 8 7271 en a. zu verk. Achtung! 11 8 werden 


Sw. Marein 30 (wch. z Garncarslea) oz ären een TM.„ftubr, | Danaigeeitz. be Bin ſtets Käufer für: 


e CTT Wobnun gen 


17 * Käufer vorhanden! mannftr.) 11, 7, ea 5 anf Sie 
Mühlen: Bertauf. en gend NE een 


Ztg. | 


Gu, 400 Morg. vk. Momorsin65,D..r. 20 tenleid. 20 part, od. 1 Ctage,im 9 

m. leb. u. tot. Inventar m. Eine in guter Getreidegegend Mecklenburgs 3 1 (Gr. 0 E e „ [ern 125 

Bahnen 0 . n belegene, Kun uatenn üble * Achtung! 20 bene . . Benden en e et 
ation b. Bromberg, Billig zu verkaufen ein Okole, Berlinsta icza 1 

ca. 40 Millionen, 8 Kun wa zenm R Lesguo REM 

Off. u. H. 7300 7300 2. 1. d. G. d. Z. (op. S. Sauggas) ca. 10 Tons Leiſtung mit flottem Piano Beſich tig nur Zu litieid, Br Wolle und oßhaare. N 


+ Mont 15 

sn metilanet) Sägereibetrieb, \oll, Herbetallshalber jofort Bunt ne, 15, 7 mit, bei Seren Muiiil eid, ), DE dr. 12 Rehme alle Sorten Felle zum Gerben an. 

500 900.—. abInnst Okole, Berlinsta 7259 3 2 Bydgoszez, P e2 8 

sit nk Lr g. Pabel. werei nutkfonater in Stade. |Rurmmarit Sir. 10. maı Geldſchrank tanistaw Kröl, Se 2)" g 
Sehr gutes Pfanino gut erhalten, 900465 0 EEE FEIERT 


Süufer, Bitten, Onter, Io , voxcsxco) nur 
Sandivietimaften, Ankauf von Gold, Lilber⸗ Se ©. Sein. e Feuerſpritze Mebrere leichte 


Sundelsgeitjäte uſm. ſtein und Granaten. Naavfer zr 4 0 82 preiswert zu verkaufen. Wa en 
A. Zar ae Annahme ſämtl. Reparaturen Off. u. R. 7140 a. d. G. d. 3. Die 17 5 5 17 9 i ss öne 275 74 a 
D . — . tr 
Wollen Sie. It. Handtaschen. Anfert. P Sranringen. etelle zum Verlauf. Alg zu verfanfen: | „321220380 Vu Taufen gel 11 
1 H. Hoffmann, Gold u. Süberſchmiede 1 1 gebr. Lendaner, el. E ppotoar, App, m. Zub er Nate. Dabrowstien Ein, 18 
verkaufen? Budgoszez. Pl. Voznanski 13. 2 1. gebr. Brütapparat, |1 Cisihr, 1 Roc. . 2 T. een 6 Dörxbedter, Mues 
d 2 Hochtr. Kühe u. Färien|1 Straußfed Bog Jamoſ⸗ Hellſt 
Wend. Sie ſich vettrauenge zu pachten oder |miehe, Seien, pow. niew. Stiege berg. OD Le | au a Wer 
voll an S. Rusılowsfi, zu kauf. geſucht. 6085 Schreibmaldl, Kopterp 4906 Fir Kontor, an 
Jom Djadnichh, Boiniig- Offerten unter . Jh Sertens, Seite» Je, Sof a of zelt Abaugeben. 
Granbieiitbundeh Bee an 18 Geſchſt. d. Ztg. zimmer, Salon u. Kriſta 1 Riel 2.212 2. 6. 
od Ine Möbel gei,|1 eleg. Kinderwag e A. 
Frankeſt. la. Tel. 885. 7782 Bertl. m. Sandıntrtidh. | Schön. Dodos che (a 84 8 1 7117 Fi 4 68. v Bee mit 16 Water t} Earl 
B „ g., „Ork. 22 
1 8m Land wirtſchaf ai dhieje, mit bet. und lebd. Kl. riet, Torunsfa 104, J en W Adſch SE Gehrod, rad. au vertt|__Rinterftrahe 47 1. € 


ta 42 8 after Ditergeb., Mot rad Gel Ramme, 
bis 40 M Inv. an Selbftt,, g. mal. erf Kranfe,Gdans ertite, Aich Sti 14.57. linie, ot or „ 
kaufen; geſucht. Offer: en eb. Voß die. a rechts, Hasen neue e 8,7157 a. d. Gicht. d. 3 ie Marke Wanderer 3 P.S.| Budgoszez. Sw. Trolcy lab 


tl. a. a. Ort. Ge ff. u. aue e deer, ein Teinderinnen. 
111111... . zei. nasse as 
Geſchſt. dieſes Blattes gate Gebäude, ſch n. Wbt. e r wach. Si ndin vk Nitterſt. 2,1128 2.7147 | Geammoyh. M. Pl., Runtel ee in nf. fehr gi, | 


Verkaufe fortzuashalb. tol⸗ u. alles preisw. z. verk. 7333| Suche ſofort zu kaufen ulica Dworcowa nx. 90. er l 
90 teues, majlives Pe ſofort galten B- 1 o ll: ee beben enth.), Damenfahrrad, 8 Alte Geſch Ma⸗ 921 1 
Aue zu verkaufen. Alexander, ee afl &btopier atbit.)3,p. |phonm, Blatt, Bücherſchr. fulatur um 8 erſtr. 47. 
ber ech . Zu erfr. in Miedzun Nr. 69. 5 Rohr f 5 Mahag verkauft Ziegenhagen, Höchſtpr. Zu erfr. e ller. 
eſchſt. d. Ztg. 2 Miedzun Nr. 69. Ausziehtiich, a, liebſt. oval. TAfder in orte den 3. Damentan u 43.7332 +] 6030 


en 


2 Morgen, gute Gebäude, 


Zurbine fas egen & 5 I 8 Bert 1 190 Möbel. Porzellan, Gut erhaltenen |!‘ 


mit Anlage, Kreisſäge, 


SEHE ef 195 dean. Aromen, | Jagd wagen is: al im 
8 n Feſſeurgeſchäft ie: | Ber, Sehbiße, d anal | SON) 11 0 a eee 


rm. 
u ins. 6173 N 1 x 
JJ Mu , Im taten yhee ben EHE er 
Bernhard Behnke, ohne Warenlager, krank⸗ Nunftgegenil nde A h. ag 400 Itr. s153 Zielonka b. Bromberg. geſucht. 6187 Beſicht, von = 
NEE he EEE SL ge SESERE V 
‚Dt. b. Hammer, Kreis Fee 6e . u. verlaufen. 50 eg M. 0882 c. eiſe. An 8 . 5 Sin 0 rf ve re 1288. 


ka 43, 2 T 6 
Shargelblaniage g und i Ich kaufe a Oi 
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Oft · rg. 1.9 N. 6 
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